
 
Nachgebühr für Auslandsbrief 

 
Nichts Ungewöhnliches, aber für den Sammler interessant. 
 
Eine einfache Karte mit 19 Pf. Nachgebühr – eine recht ungewöhnliche 
Summe. Man lese das Kleingedruckte, dann stellt man fest, die Post 
tat/tut alles um zu „ihrem“ Geld zu kommen. 
Heute geschieht das meist alles in rasender Geschwindigkeit in den 
Briefzentren, Briefe werden auf Gewicht und Vorhandensein der 
Frankatur geprüft und was nicht stimmig ist fällt durch (besser in eine 
manuelle Prüfung). Bei der abgebildeten Karte handelt es sich um eine 
Nachgebühr zur Einziehung des fehlenden Portos (heute Entgelt). Für 
gewöhnlich geschieht das zu einem eineinhalbfachen Satz. Aber die 
Post war „gnädig und forderte nur die fehlenden 19 Pfennige. 
Ein Auslandsbrief bis 50g kostete 75 Pf., freigemacht lt. Karte aber nur 
mit 56 Pf. – Fehlbetrag 19 Pf. 
 

 
Die Berliner Postbezirke wurden durch eine Anweisung des 
Kaiserlichen Generalpostamtes aus dem Jahre 1873 festgelegt. 
Ausgehend vom Hofpostamt Königstraße Ecke Spandauer Straße 
wurde damit das damalige Stadtgebiet von Berlin in neun Postbezirke 



eingeteilt, die nach Himmelsrichtungen der jeweiligen Bahnhöfe 
benannt wurden: Hier NW - Nordwesten (Hamburger Bahnhof). Später 
kam noch die Kennung 7 dazu (die alte Stadtpost-Expedition VII, 
Schadowstraße, später Dorotheenstraße); dann 107 Berlin 7, heute 
10117 Berlin (Bezirk Mitte). 
N 4 die alte Stadtpost-Expedition IV, Am Nordbahnhof / Stettiner 
Bahnhof; (Mitte), später Invalidenstraße  
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